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Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt gedndert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 04.01.2023 (BGBI. | Nr. 6),

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBI. | S. 3786), zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04.01.2023 (BGBI. | Nr. 6),

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) i.d.F. der Bekanntmachung vom 18.12.1990 (BGBI. | 1991 S. 58),
zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14.06.2021 (BGBI. | S. 1802),

Hessische Bauordnung (HBO) vom 28.05.2018 (GVBI. | S. 198), zuletzt geandert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 31.05.2023 (GVBI. S. 378),

Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14.12.2010 (GVBI. | S. 548), zuletzt geandert durch Artikel 9 des
Gesetzes vom 09.12.2022 (GVBI. S. 764, 766).
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Bei Konkurrenz von GRZ und Uberbaubarer Grundstiicksflache gilt die engere Festsetzung.
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Textliche Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)
Dorfliches Wohngebiet (§ 5a BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO)

Im Doérflichen Wohngebiet sind die nach § 5a Abs. 3 Nr. 3 BauNVO ausnahmsweise zulassigen Tank-
stellen unzulassig.

MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

Hohe baulicher Anlagen (§ 16 Abs. 2 Nr. 4 und § 18 Abs. 1 BauNVO)

Der untere Bezugspunkt fur die Hohenermittlung baulicher Anlagen ist die Oberkante des Erdge-
schoss-RohfulRbodens. Als Traufpunkt gilt die Schnittkante des aufgehenden Mauerwerks mit der
Oberkante der Dachhaut bzw. bei Gebauden mit Flachdachern mit einer Neigung bis einschlieRlich 5° die
Oberkante Attika Uber dem Vollgeschoss. Als Gebaudeoberkante gilt der Dachfirst bzw. der oberste
Gebaudeabschluss. Die festgesetzte maximal zulassige Gebaudeoberkante gilt auch fiir Dachaufbauten
und untergeordnete Bauteile.

Bei Gebauden mit Flachdachern mit einer Neigung bis einschlieBlich 5° darf die maximal zulassige
Traufhéhe durch Staffelgeschosse, die keine Vollgeschosse i.S.d. § 2 Abs. 5 HBO sind, um bis zu 2,5 m
Uberschritten werden.

Bauweise (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 22 Abs. 4 BauNVO)

Im Dérflichen Wohngebiet gilt als abweichende Bauweise die offene Bauweise mit der Mal3gabe, dass
Gebaude eine Lange von 20 m nicht Uberschreiten durfen.

Zulassigkeit von Stellpldtzen und Garagen (§ 23 Abs. 5 BauNVO)

Garagen haben einen Abstand von mindestens 5,0 m und Uberdachte Stellplatze von mindestens 1,0 m
zu offentlichen Verkehrsflachen, gemessen von der Grundstlicksgrenze bis zum Dachuberstand, einzu-
halten.

Flachen fiir die Abwasserbeseitigung (§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB)

Innerhalb der Flachen flr die Abwasserbeseitigung mit der Zweckbestimmung ,Regenriickhaltung” ist die
Errichtung eines Regenriickhaltebeckens als offenes und begriintes Erdbecken einschlieRlich zugehdriger
technischer Bauwerke oder sonstiger zweckgebundener baulicher Anlagen zulassig.

Offentliche Griinflichen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Die offentlichen Grinflachen mit der Zweckbestimmung ,Entwasserungsmulde sind als naturnahe
Grunflache anzulegen und dienen der Anlage eines Abschlagsgrabens zur oberirdischen Fihrung und
Ableitung von Oberflachenwasser insbesondere aus dem Aufengebiet. Innerhalb der offentlichen
Grunflachen sind bauliche Anlagen sowie jegliche Ablagerungen von Grinabfallen und Schnittgut oder
sonstigen Gegenstanden unzulassig.

MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (§ 9
Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Im Dérflichen Wohngebiet sind Pkw-Stellplatze, Garagenzufahrten sowie Hofflachen auf den Baugrund-
stlicken in wasserdurchlassiger Bauweise, z.B. mit weitfugigem Pflaster, Rasengittersteinen, Porenpflaster
oder Schotterrasen, zu befestigen.

Die Verwendung von wasserdichten oder nicht durchwurzelbaren Materialien (Folie oder Vlies) zur
Freiflachengestaltung ist unzulassig. Die Anlage von permanent mit Wasser gefiillten Gartenteichen bleibt
hiervon unberihrt.

Gebiete, in denen bei der Errichtung von Gebaduden oder bestimmten sonstigen baulichen Anlagen
bestimmte bauliche und sonstige technische MaRnahmen fiir die Erzeugung, Nutzung oder
Speicherung von Strom, Warme oder Kailte aus erneuerbaren Energien oder Kraft-Warme-
Kopplung getroffen werden miissen (§ 9 Abs. 1 Nr. 23b BauGB)

Im Dorflichen Wohngebiet sind die Dachflachen von Gebauden und baulichen Anlagen innerhalb der
Uberbaubaren Grundstiicksflachen zu mindestens 20 % mit Photovoltaikmodulen zur Nutzung der ein-
fallenden solaren Strahlungsenergie auszustatten (Solarmindestflache). Werden Photovoltaikmodule an
der Fassade angebracht oder in diese integriert oder werden auf einem Dach Solarwarmekollektoren oder
Hybridmodule installiert, so kann die hiervon beanspruchte Flache auf die zu realisierende Solarmindest-
flache angerechnet werden.

Die Solarmindestflache kann auch auf nur einer oder mehreren baulichen Anlagen errichtet werden, wenn
sichergestellt ist, dass insgesamt eine Flache errichtet wird, die 20 % aller Dachflachen von Gebauden
und baulichen Anlagen innerhalb der Uberbaubaren Grundstiicksflachen auf dem jeweiligen Baugrund-
stlick entspricht.

Anpflanzung von Baumen, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Im Dorflichen Wohngebiet sind mindestens 20 % der Grundstiicksflachen mit standortgerechten heimi-
schen Laubstrauchern und Laubbdumen oder regionaltypischen Hochstamm-Obstbdumen zu bepflanzen.
Fur diesen Flachenanteil gilt, dass je 50 m? mindestens ein Baum sowie je 10 m? mindestens ein Strauch
anzupflanzen und dauerhaft zu erhalten sind. Blihende Zierstraucher und Arten alter Bauerngarten
kénnen als Einzelpflanzen eingestreut werden. Straucher sind in Gruppen von jeweils 3-5 Exemplaren
einer Art zu pflanzen.

Zuordnung von Flachen oder MaBnahmen zum Ausgleich (§ 9 Abs. 1a BauGB)

Als Ausgleich fur die durch den Bebauungsplan vorbereiteten Eingriffe in Natur und Landschaft werden
177.275 Okopunkte aus der vorlaufenden ErsatzmaRnahme ,Renaturierung Hatzbach/Wohra“ (Gemar-
kung Ernsthausen, Flur 12, Flurstiicke 84 teilweise, 85 teilweise und 86 teilweise) zugeordnet. Dartber hi-
naus erfolgt die Zuordnung von 20.226 Okopunkten aus der OkokontomaRnahme ,Josbacher Heide*
(Gemarkung Josbach, Flur 3, Flurstlick 10 teilweise).

Bauordnungsrechtliche Gestaltungsvorschriften

(Satzung gemaR § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 91 Abs. 1 und 3 HBO)

Dachgestaltung (§ 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO)

Zulassig sind Dacher mit gegeneinander laufenden Dachflaichen und einer Neigung von maximal 40°
sowie Pultdacher mit einer Neigung von maximal 15° und Flachdacher mit einer Neigung von maximal 5°.
Fir Nebenanlagen i.S.d. §§ 12 und 14 BauNVO sowie flir untergeordnete Dacher sind abweichende
Dachformen und Dachneigungen zulassig.

Zur Dacheindeckung sind Tonziegel, Dachsteine oder sonstige nicht glanzende Materialien zulassig. Die
Zulassigkeit von Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie sowie von Dachbegriinungen bleibt
unberthrt.

Flachdacher mit einer Dachflache von mehr als 6 m? sind in extensiver Form fachgerecht und dauerhaft zu
begriinen, sofern sie nicht fir haustechnische Aufbauten oder zur Belichtung darunter liegender Raume
benétigt oder als Dachterrasse genutzt werden. Die Mindestsubstratschicht betragt 10 cm. Die
Festsetzung gilt nicht fir Dachflachen von Garagen und (iberdachten Stellplatzen.

Werbeanlagen (§ 91 Abs. 1 Nr. 1 HBO)

Selbstleuchtende Werbeanlagen sowie Werbeanlagen mit wechselndem, bewegtem oder laufendem Licht
sind unzulassig. Werbeanlagen an Gebauden durfen die jeweilige AuRenwandhdhe nicht Gberschreiten.

Gestaltung von Einfriedungen (§ 91 Abs. 1 Nr. 3 HBO)

Im Dérflichen Wohngebiet sind zur Einfriedung von Grundstiicken ausschlief3lich offene Einfriedungen bis
zu einer Hohe von maximal 1,50 m Uber der natlirlichen Gelandeoberflache sowie heimische Laubhecken
zulassig. Mauer- und Betonsockel sind unzulassig.

Die Verwendung von Sichtschutzstreifen bei Stabgitterzaunen ist unzulassig.

Abfall- und Wertstoffbehalter (§ 91 Abs. 1 Nr. 3 HBO)

Im Dérflichen Wohngebiet sind Standflachen fir Abfall- und Wertstoffbehalter gegen eine allgemeine
Einsicht abzuschirmen und entweder in Bauteile einzufiigen oder einzubeziehen, mit Laubhecken zu
umpflanzen oder mit beranktem Sichtschutz dauerhaft zu umgeben.

Gestaltung der Grundstiicksfreiflachen (§ 91 Abs. 1 Nr. 5 HBO)

Im Dérflichen Wohngebiet sind die nicht Gberbauten Grundstiicksflachen, soweit sie nicht fir eine andere
zulassige Verwendung benétigt werden, unter Verwendung von einheimischen, standortgerechten Laub-
baumen und Laubstrauchern als naturnahe Grunflache anzulegen und zu pflegen.

GrofRflachig mit Steinen, Kies, Schotter oder sonstigen vergleichbaren Materialschittungen bedeckte
Flachen, in welchen diese Materialien das hauptsachliche Gestaltungselement sind und Pflanzen nicht
oder nur in geringer Zahl vorkommen, sind unzulassig. Stein- oder Kiesschuttungen, die dem Spritz-
wasserschutz unmittelbar am Gebaude oder der Versickerung von Niederschlagswasser dienen, bleiben
hiervon unberihrt.

Wasserrechtliche Festsetzungen

(Satzung gemaR § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 37 Abs. 4 Satz 2 und 3 HWG)

Das Niederschlagswasser von nicht dauerhaft begriinten Dachflachen ist in Zisternen oder Regen-
wassernutzungsanlagen mit mindestens 3 m*®* Nutzvolumen und mindestens 3 m?® weiterem Retentions-
volumen zu sammeln und als Brauchwasser, z.B. fir den Grauwasserkreislauf innerhalb von Geb&uden
oder zur Bewasserung von Grunflachen, zu verwenden, sofern wasserwirtschaftliche und gesundheitliche
Belange nicht entgegenstehen. Der Uberlauf ist entweder vor Ort zur Versickerung zu bringen oder an den
geplanten Regenwasserkanal anzuschlieen; ein Anschluss an den vorhandenen Mischwasserkanal ist
zulassig, wenn die Entwasserung des jeweiligen Baugrundstiickes nur durch Anschluss an den Misch-
wasserkanal erfolgt.
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Hinweise und nachrichtliche Ubernahmen

Stellplatzsatzung

Auf die Stellplatz- und Ablésungssatzung der Stadt Rauschenberg in der jeweils rechtsglltigen Fassung
wird hingewiesen.

Gebaudeenergiegesetz

Auf das Gesetz zur Einsparung von Energie und zur Nutzung erneuerbarer Energien zur Warme- und
Kalteerzeugung in Gebauden (Gebaudeenergiegesetz - GEG) und die hierin enthaltenen Vorgaben fir
einen maoglichst sparsamen Einsatz von Energie in Gebauden einschlie3lich einer zunehmenden Nutzung
erneuerbarer Energien zur Erzeugung von Warme, Kalte und Strom fiir den Gebaudebetrieb in der jeweils
rechtsgultigen Fassung wird hingewiesen.

Bodendenkmaler

Werden bei Erdarbeiten Bodendenkmaler bekannt, so ist dies dem Landesamt fir Denkmalpflege Hessen
(hessenArchaologie) oder der Unteren Denkmalschutzbehdrde unverziglich anzuzeigen. Der Fund und
die Fundstelle sind bis zum Ablauf einer Woche nach der Anzeige im unveranderten Zustand zu erhalten
und in geeigneter Weise vor Gefahren fur die Erhaltung des Fundes zu schiitzen (§ 21 HDSchG).

Kampfmittelbelastung

Durch die unmittelbare rdumliche Nahe des Plangebietes zu dem militarischen Flugplatz aus dem Zweiten
Weltkrieg sowie durch die Sprengung der Munitionsbunker und Sprengstellen nérdlich der Siedlung Bracht
am Waldrand in ca. 1.000 m Entfernung kann nicht ausgeschlossen werden, dass im Plangebiet
gesprengte Kampfmittel vorhanden sein kdnnen. Im Bereich des Plangebietes wurde daher bereits-eine
geomagnetische Flachendetektion durchgefihrt. Die Auswertung der Messwerte ergab insgesamt 66
Anomalien, die als kampfmittelrelevant eingestuft wurden. Diese wurden vom 02.11.2021 bis 04.11.2021
durch Aufgrabung Uberprift. Es wurden keine Kampfmittel geborgen. Diese Flachen konnten analog zur
Legendenkennzeichnung der im Geophysikalischen Bericht der Tauber Explosive Management GmbH &
Co. KG vom 22.11.2021 enthaltenen Messfeldkarte freigegeben werden. Die in der Messfeldkarte als
.Keine Arbeitsfreigabe“ gekennzeichnete Flache konnte aufgrund von Stdreinflissen hingegen nicht auf
kampfmittelrelevante Anomalien ausgewertet werden. Hier sind baubegleitend Mafinahmen durchzu- fiih-
ren, soweit bodeneingreifende Ma3nahmen in diesem Bereich geplant sind.

Erdarbeiten und Bodenverunreinigungen

Sollten im Zuge der Bauarbeiten Anhaltspunkte fiir das Vorliegen schadlicher Bodenveranderungen oder
Altlasten wahrgenommen werden, sind nach § 4 Abs. 1 und 2 Hessisches Altlasten- und Bodenschutz-
gesetz (HAItBodSchG) die Bauarbeiten an dieser Stelle abzubrechen und der Sachstand unverziglich
dem Regierungsprasidium GieRRen, Dezernat 41.4, zur Priifung anzuzeigen.

Trinkwasserschutzgebiet und Grundwasserschutz

Der raumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt in der Zone lll B des festgesetzten Trink-
wasserschutzgebietes WSG-ID 534-001 fiir die Wasserwerke Wohratal und Stadtallendorf des Zweckver-
bandes Mittelhessische Wasserwerke (festgesetzt am 02.11.1987: StAnz. 48/87, S. 2373; geandert am
09.11.2005: StAnz. 51/05, S. 4678). Die Ge- und Verbote der Schutzgebietsverordnung sind zu beachten.

Verwertung von Niederschlagswasser

Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder Uber eine Kanalisation ohne
Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewasser eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche
noch sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen (§ 55
Abs. 2 Satz 1 WHG).

Abwasser, insbesondere Niederschlagswasser, soll von der Person, bei der es anfallt, verwertet werden,
wenn wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen (§ 37 Abs. 4 Satz 1 HWG).

Hinweise zur Grundstiicksentwdsserung

Aufgrund der Hohenlage der in der StraRe Am Bahndamm vorhandenen Kanalleitung mit entsprechend
geringer Uberdeckung ist im Plangebiet bei unterkellerten Geb&uden zur Abwasserableitung bauseitig
gegebenenfalls eine an die Entwasserungsanlage angeschlossene Abwasserhebeanlage zum Sammeln
und automatischen Heben von Schmutzwasser Uber die Riuckstauebene vorzusehen.

Artenschutzrechtliche Vorgaben und Hinweise

Auf die einschlagigen Vorschriften des besonderen Artenschutzes des § 44 Bundesnatur-schutzgesetz
(BNatSchG) wird hingewiesen. Zur Vermeidung der Zerstérung oder Beschadigung von Fortpflanzungs-
und Ruhestatten besonders und streng geschutzter Arten (§ 7 Abs. 2 Nr. 13 und 14 BNatSchG) sind
insbesondere,

a) BaumalRnahmen, die zu einer Zerstdrung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten geschitzter
Vogelarten fuhren kdnnen, aul3erhalb der Brutzeit (01.03. bis 30.09.) durchzufuhren,

b) Gehdlzrickschnitte und -rodungen aufderhalb der Brut- und Setzzeit (01.03. bis 30.09.) durchzufihren.

Bei abweichender Vorgehensweise ist die Untere Naturschutzbehérde vorab zu informieren. Werden
Verbotstatbestdnde nach § 44 BNatSchG bertihrt, ist eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG bzw.
Befreiung nach § 67 BNatSchG bei der Unteren Naturschutzbehérde zu beantragen.

AuBenbeleuchtung und Verwendung von Leuchtmittel

Fur die AulRenbeleuchtung sind ausschlieRlich Leuchtmittel mit einer Farbtemperatur von maximal 3.000
Kelvin (warmweil3e Lichtfarbe) zu verwenden. Leuchten fir die AuRenbeleuchtung, insbesondere Wand-
leuchten, sind so einzusetzen, dass das Licht nur nach unten abstrahlt. Treppen- und Gehwegbeleuchtung
soll ebenfalls nur nach unten auf die zu beleuchtenden Flachen strahlen; dabei sind moglichst niedrige
Lichtpunkthéhen zu wahlen. Auf die Anstrahlung von Baumen und Strauchern ist zu verzichten. Flache
LED-Strahler sind zur Vermeidung von Blendwirkungen horizontal und nicht aufgeneigt zu montieren. Auf
den Einsatz von rundum strahlenden Deko-Leuchten (Kugel-Leuchten, Solar-Kugeln) ist zu verzichten. Die
Beleuchtungsdauer ist durch Schalter, Zeitschaltuhren oder Bewegungsmelder auf kurze Beleuch-
tungszeiten einzuschranken. Bewegungsmelder sind so zu montieren, dass sie nur ansprechen, wenn das
Licht tatsachlich benétigt wird.

Artenauswahl

Artenliste 1 (Baume):

Acer campestre - Feldahorn Obstbaume:

Acer platanoides - Spitzahorn Malus domestica - Apfel
Acer pseudoplatanus - Bergahorn Prunus avium - Kulturkirsche
Carpinus betulus - Hainbuche Prunus cerasus - Sauerkirsche
Prunus avium - Vogelkirsche Prunus div. spec. - Kirsche, Pflaume
Prunus padus - Traubenkirsche Pyrus communis - Birne
Quercus petraea - Traubeneiche Pyrus pyraster - Wildbirne
Quercus robur - Stieleiche

Sorbus aria/intermedia - Mehlbeere

Sorbus aucuparia - Eberesche

Tilia cordata - Winterlinde

Tilia platyphyllos - Sommerlinde
Artenliste 2 (Straucher):

Amelanchier ovalis - Gemeine Felsenbirne Malus sylvestris - Wildapfel

Buxus sempervirens - Buchsbaum Rhamnus cathartica - Kreuzdorn
Cornus sanguinea - Roter Hartriegel Ribes div. spec. - Beerenstraucher
Corylus avellana - Hasel Rosa canina - Hundsrose
Euonimus europaeus - Pfaffenhltchen Salix caprea - Salweide
Frangula alnus - Faulbaum Salix purpurea - Purpurweide
Genista tinctoria - Farberginster Sambucus nigra - Schwarzer Holunder
Ligustrum vulgare - Liguster Viburnum lantana - Wolliger Schneeball
Lonicera xylosteum - Heckenkirsche Viburnum opulus - Gemeiner Schneeball

Lonicera caerulea - Heckenkirsche
Artenliste 3 (Zierstraucher und Kleinbaume):

Amelanchier div. spec. - Felsenbirne Lonicera caprifolium - Gartengei3blatt

Calluna vulgaris - Heidekraut Lonicera nigra - Heckenkirsche
Chaenomeles div. spec. - Zierquitte Lonicera periclymenum - WaldgeiR3blatt
Cornus florida - Blumenhartriegel Magnolia div. spec. - Magnolie
Cornus mas - Kornelkirsche Malus div. spec. - Zierapfel
Deutzia div. spec. - Deutzie Philadelphus div. spec. - Falscher Jasmin
Forsythia x intermedia - Forsythie Rosa div. spec. - Rosen
Hamamelis mollis - Zaubernuss Spiraea div. spec. - Spiere

Hydrangea macrophylla - Hortensie Weigela div. spec. - Weigelia

Artenliste 4 (Kletterpflanzen):

Aristolochia macrophylla - Pfeifenwinde Lonicera spec. - Heckenkirsche

Clematis vitalba - Wald-Rebe Parthenocissus tricusp. - Wilder Wein
Hedera helix - Efeu Polygonum aubertii - Knéterich

Hydrangea petiolaris - Kletter-Hortensie Wisteria sinensis - Blauregen

Auf die Grenzabstande fir Pflanzungen gemall §§ 38-40 Hessisches Nachbarrechtsgesetz wird hinge-
wiesen.

Verfahrensvermerke:

Der Aufstellungsbeschluss gem. § 2 Abs. 1 BauGB wurde durch die Stadt-

verordnetenversammlung gefasst am

15.11.2021

Der Aufstellungsbeschluss gem. § 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB wurde ortsiiblich

bekanntgemacht am

16.04.2022

Die Offentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB wurde ortsiiblich be-

kanntgemacht am

Die Offentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte in der Zeit vom

bis einschliellich

16.04.2022

25.04.2022
27.05.2022

Die Offentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 2 BauGB wurde ortsiiblich be-

kanntgemacht am

Die Offentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 2 BauGB erfolgte in der Zeit vom

bis einschliellich

15.04.2023

24.04.2023
31.05.2023

Der Satzungsbeschluss gem. § 10 Abs. 1 BauGB und § 5 HGO i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB
und § 91 HBO sowie § 37 Abs. 4 HWG erfolgte durch die Stadtverordnetenversamm-

lung am

Die Bekanntmachungen erfolgten in den Rauschenberger Nachrichten.

Ausfertigungsvermerk:

Es wird bestatigt, dass der Inhalt dieses Bebauungsplanes mit den hierzu
ergangenen Beschlissen der Stadtverordnetenversammlung tbereinstimmt und dass

die fir
worden sind.

Rauschenberg,den .

Blrgermeister

Rechtskraftvermerk:

die Rechtswirksamkeit maRgebenden Verfahrensvorschriften eingehalten

Der Bebauungsplan ist durch ortslibliche Bekanntmachung gem. § 10 Abs. 3 BauGB in

Kraft getreten am:

Rauschenberg,den .

Blrgermeister

Familienstadt mitjz[e4

Stadt Rauschenberg, Stadtteil Bracht

(Bracht-Siedlung)
Bebauungsplan Nr. 9

"Am Bahndamm"

) s Kreinerlt?frschberg '
Langeriick ; | __.]
315 R e /5 y
o | If
tlE '

I L
Grofer, Hirschberg

361|

rzenborn .

B v = BN\
Kartendaten: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap (CC-BY-SA)

M: 1: 25.000

=

FISCHER

PLANUNGSBURO

Raumplanung | Stadtplanung | Umweltplanung

Im Nordpark 1 - 35435 Wettenberg | t. +49 641 98441-22 | f. +49 641 98441-155 | info@fischer-plan.de | www.fischer-plan.de

Satzung

Stand: 06.04.2022
27.03.2023
17.07.2023
Projektleitung: Adler / Schenk
CAD: Schneider / Bottger
Mafstab: 1:1.000
Projektnummer: 21-2597




	Pläne und Ansichten
	Gesamtplan


